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Di ö ird o k 


©. wie es zwei Formen der griechiſchen Conjugation giebt, indem die 
Perſonalendungen entweder unmittelbar oder vermittelſt eines Bindevocals 
an den Verbalſtamm angehängt werden, ebenſo giebt es auch zwei For: 
men der griechiſchen Declination, indem die Caſusendungen ebenfalls ent: 
weder unmittelbar oder vermittelſt eines Bindevocals an den Nominalſtamm 
gefügt werden. Werden die Caſusendungen unmittelbar an den Nominal— 
ſtamm gehängt, fo heißt die alſo entſtehende Bildung die dritte Deelina⸗ 
tion; werden ſie aber vermittelſt eines Bindevocals angehängt, ſo heißt 
die ain entftehende Bildung, wenn der Bindevocal o oder m ift, die erfte, 
und wenn der Bindevocal o iſt, die zweite Declination. Ungeachtet man 
nun, wie ſchon dieſe Benennungen andeuten, gewohnt iſt, die Declination, 
bei welcher Bindevocale ſtattfinden, zuerſt, die aber, bei welcher ſich keine 
zeigen, zuletzt in den Grammatiken zu behandeln, ſo gebührt doch gerade 
der letzten der erſte Platz, da ſich in ihr noch am meiſten die älteſte Bil: 
dung der Nomina erhalten zu haben ſcheint. 


Abſchnitt I. 
Die Declination ohne Bindevocale. 
sel 


Die Caſusendungen der Declination, bei welcher keine Bin— 
devocale ſtattfinden. 


S. D. P. 
N. —, N. t, N. ec, 
G. og, G. m G. oy, 
D. , D. m D. , 
(urſpr. seit 
A. & oder „, A. e A. cc, 
V. —. V. e. V. ec. 


Anmerk. Die Neutra weichen von den Masculinis und Femininis 
nur dadurch ab, daß fie im Ging. für den Nom., Acc. und Voce. 
nur eine Form, welche bei den einzelnen Claſſen ſpäter näher on: 
gegeben werden wird, im Plur, aber im Nom., Acc. und Voc. a. 
zur Endung haben. 


8.2. 
Eintheilung der Nominalſtaͤmme dieſer Declination. 


Die Nominalſtämme dieſer Declination theilt man am richtigſten ein 
nach dem Buchſtaben, mit welchem ſie ſchließen. Nach dieſem Buchſtaben 
zerfallen ſie in zwei Claſſen, indem ſie entweder mit Vocalen oder mit 
Conſonanten ſchließen. 

Schließen die Nominalſtämme mit Vocalen, fo ſchließen fie. mit a, 
vu, 1 e oder o; ſchließen fie aber mit Conſonanten, fo können dies entwes 
der mutae oder liquidae ſein; doch kommt kein Stamm vor, deſſen Cha⸗ 
rakter & wäre. Demnach ſchließen die Stämme, deren Charakter eine 
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muta ift, mit einem K-, P- oder T-Laute; deren Charakter aber eine 
liquida ift, mit A, Y oder e. 


§. 3. 
Bildung der einzelnen Caſus. 


A. Bildung des Nominativs. 


a. Bei den Nominibus, deren Stamm mit einem Vocale ſchließt. 

a. Schließt der Nominalſtamm mit - oder v, fo wird bei Mas— 
culinis und Femininis, um den Nominativ zu bilden, zu demfelben a ge 
fügt; bei den Neutris hingegen wird der unveränderte Stamm als No— 
minativ gebraucht. 

Anmerk. Die einſilbigen Nomina, z. B.: 116, uf, Als u. ſ. w. vor 
längern bei der Bildung des Nominativs auch den kurzen Stamm: 
vocal; auch einige mehrſilbige, welche mit kurzem v ſchließen und 
oxytona find, verlängern dieſen Vocal, z. B.: IX Sue, degde u. f. w. 
g. Schließt der Nominalſtamm mit a, fo wird bei Masculinis, 

Femininis und Neutris bei der Bildung des Nominativs nur hinzuge— 
fügt; die Feminina verwandeln jedoch ihr langes in zu. 

Anmerk. Als Masculinum kommt blos vor: Xe, welches Nomen in 
der Regel zuſammengezogen wird, und als Feminina finden ſich blos 
vad und KE 
J Schließt der Nominalſtamm mit e, ſo wird bei der Bildung , 

des Nominativs bei Masculinis, Neutris und Adjectivis hinzugefügt, das 
e aber bei den Masculinis in den Diphthongen ev, bei den Reutris in o, 
welches dann auch im Acc. und Voc. bleibt, und bei den Adjectivis im 
Masculino und Feminino in n verwandelt. 

J. Schließt der Nominalſtamm mit o, fo nehmen die Masculina 
und Feminina bei der Bildung des Nominativs 7 an, die Masculina 
aber (Bods (s und di und Xodg) verwandeln das o in ou, und die Sr: 
minina in @. 

1 


- Me 


Anmerk. 1. Neutra, welche o zum Charakter hätten, kommen nicht vor. 

Anmerk. 2. Die Feminina nehmen, mit Ausnahme von aides und 
nag, das & nicht an, ſondern begnügen ſich mit der Verwandlung 
des o in . 

b. Bei den Nominibus, deren Stamm mit einer muta ſchließt. 

a. Schließt der Nominalſtamm mit einem P- (7, g, 9) oder mit 
einem K⸗Laute (2, J x), fo wird bei der Bildung des Nominativs blos 
e an den Charakter des Stammes gefügt, ohne weitere Veränderung, als 
daß die P-Laute mit dem e in J die K-Laute aber mit demſelben in 
F verſchmelzen. 

Anmerk. Nur d dien (G. dAwrreros) verlängert auch das e in n. 

ß. Die Nomina, welche zum Charakter ihres Stammes einen T-Laut 
(7, d. &.) haben, zerfallen, was die Bildung des Nominativs betrifft, in 
zwei Claſſen: in die, welche unmittelbar vor dem T-Laute einen Vocal, 
und in die, welche vor dem T-Laute noch einen Conſonanten haben. 

1. Von den Nominibus nun, welche unmittelbar vor ihrem Cha— 
rakter einen Vocal haben, nehmen die Masculina und Feminina bei der 
Bildung des Nominativs blos a ohne weitere Veränderung an und mer: 
fen vor demſelben den T-Laut weg, da die T-Laute vor dem a vers 
ſchwinden, z. B.: Lenos (G. eri, Ae (G. Lug) u. ſ. w. 

Anmerk. 1. Nur das Participium pr. act. verwandelt o in % nach 
Annahme des < im Masculino; im Neutro aber bleibt o unver 
ändert. N 

Anmerk. 2. robe (G. rode) verwandelt, als einſilbiges Wort, das o 
des Stammes in ou: ſonſt kommt o und? in dieſen Formen vor 
den T- Lauten nicht weiter vor. 

Auch die Neutra nehmen bei der Bildung des N. o an, z. B.: 5. 
gas (G. grog), ſtatt deſſen einige e anfügen, z. B.: Frag (G. a- 
og), ortap (G. zares l 60590 (G. prar), daù (G. dertarog) 
(vergl. ode und lakoniſch 1e für rodg); andere aber (die Romina auf 
na, ©, aroe) werfen blos ihren T-Laut ab, da am Ende eines griechiſchen 
Wortes kein T-Laut ſtehen kann, und gebrauchen den Wortſtamm als 
Nominativ, z. B.: X (G. xanerog). 
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Der Analogie dieſer Neutra, welche ihren T-Laut abwerfen und 
den Wortſtamm als Nominativ gebrauchen, folgen: 1. sp (G. xdenrog) 
und 2. GSA (G. ueAırog). 

2. Von den Nominibus dagegen, welche vor dem T-Laute, womit 
ihre Stämme ſchließen, noch einen Conſonanten haben, find zunächſt zu ber 
merken die, welche auf vr auslauten. Dieſe Nomina (Subſtantiva, Ad: 
jectiva und Participia) nehmen bei der Bildung des N. theils & an, theils 
nicht. Nehmen fie o an, fo fällt vor demſelben ſowohl der T-Laut, als 
auch der N-Laut weg, der vorhergehende Vocal aber wird verlängert, 
und zwar werden &, (5) und 8 blos lang, e aber wird in e, und o in 
ou verwandelt; die Neutra jedoch, ſowohl der Adjectiven als der Partici— 
pien, nehmen „ nicht an und verändern daher auch die vorhergehenden 
Vocale nicht; den T-Laut aber am Ende werfen ſie ab; nehmen dieſe 
Nomina aber „ nicht an, fo wird nach Abwurf des T-Lautes der Wort— 
Gomm als Nominativ gebraucht, das vorhergebende o aber, welches blos 
vorkommt, in o verwandelt. 

Ungeachtet übrigens von dieſen Nominibus ſowohl die Subſtantiva 
als Adjectiva und Participia das o bald annehmen, bald zurückweiſen, z. B.: 
gay, G. xgkovros, Teamel Se, G. Toas grae, edu, G. Oeclxoycog, 
Se, G. Aida, xweltıss ©. Xa , Sadi, G. gedroe, ohne daß 
ſich eine beſtimmte Regel über die Annahme und Zurückweiſung deſſelben 
feſtſtellen läßt, fo verdient doch bemerkt zu werden, daß die Parteipia Ze 
tivi, welche nach der erſten oder nach der Conjugation der Verba in wu 
gehen, nebſt den Participien des A. I. und II. Paſſ., welche eigentlich 
zu dieſer Conjugation gehören, im Part. A. I. Act. das „ annehmen, 
während die Part. Act. der zweiten Conjugation im Präſ., Fut. und 
Aor. II. nebſt dem Part. Fut. der erſten Conjugation, welches eigentlich 
zur zweiten Conjugation gehört, daſſelbe zurückweiſen, 

Hier würden ihre Stelle auch finden müſſen die Nomina: "Toure 
(ft. Tipu), wreigung (ſt. ν,jꝭe , LA (ſt. SAME), Aging (T 
wunew$), welche nach der Lehre der Grammatiker bei der Bildung des 
Nominativs o annehmen, und vor demfelben den T-Laut abwerfen, aber 
das „ feſthalten; allein, da dieſe Nominativi größtentheils blos auf der 
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Annahme der Grammatiker beruhen, auch die Formation der übrigen Ca- 
ſus bei den Schriftſtellern ſehr ſchwankt, ſo werden ſie billig in die un— 
regelmäßige Declination verwieſen und dort behandelt. Vergl. Lo beck, 
Paralipomena gr. gr. p. 94. 167. 

Es ſchließen ſich demnach an die vorigen zunächſt die Nomina an, 
welche zum Charakter sr haben. Dieſen Charakter haben übrigens nur: 
dya&, G. dan, und dig, G. yaraxroc, wovon das erſte, als Mas⸗ 
culinum, bei der Bildung des Nominativs < annimmt, und, nachdem es vor 
demſelben den T-Laut abgeworfen, den K-Laut mit dem e in & verſchmilzt, 
das zweite aber das < nicht annimmt, jedoch den T-Laut ſowohl als den 
K⸗Laut aufgiebt, weil weder der eine noch der andere am Ende eines 
griechiſchen Wortes ſtehen kann. 

Von Nominibus, deren Stamm mit er ſchließt, kommt nur vor: 
d dduap, G. dauuã rec, welches Nomen bei der Bildung des Nominativs 
den T-Laut nach der Regel abwirft, und den Wortſtamm, ungeachtet es 
ein geſchlechtliches iſt, ohne Veränderung als Nominativ gebraucht, da es, 
wenn es den Vocal in der Endſilbe verlängerte, in die Eigenſchaft der 
Nomina übergehen würde, welche zum Charakter e haben. Die Form 
ddwaps hat das griechiſche Bürgerrecht nicht erhalten. 

c. Bei den Nominibus, deren Wortſtamm mit einer liquida 
ſchließt. 

a. Die Wortſtämme, welche auf A ausgehen, nehmen bei der Bil— 
dung des Rominativs blos an. Vorkommt nur: dis G. däde: die 
übrigen find Fremdwörter, welche entweder o nicht annehmen, z. B.: BN 
oder es annehmen und dann in die erſte Declination übergehen, z. B.: 
"Ardeovßar u. L w. 

6. Die Wortſtämme, welche auf e ausgehen, verſchmähen das o: 
die Masculina aber und Feminina verwandeln das e und o, welches un: 
mittelbar vorhergeht, in n und o, während die Neutra unverändert blei— 
ben, z. B.: ade, G. oiäiroe, fre, G. Europas, dog, G. dopar, 
Wenn dieſe Vocale ſchon im Stamme lang find, fo vertritt die Länge 
im Stamme zugleich die zur Bildung des Nominativs erforderliche Ver— 
längerung. 


ez, gt es 


Anmerk. 1. de hat als einſilbiges Neutrum des v im N., A. und 
V. Sing. lang. 

Anmerk. 2. Wortſtämme, welche zur vollen Endung 4e oder vg hät: 
ten, kommen, da wagrup im Nominativ gros lautet, nicht vor. 

Anmerk. 3. Nele verwandelt e in es ſtatt in u, und oel ſcheint den 
Diphthongen ſchon im Stamme zu haben. 

Anmerk. 4. Die Formen: Xibe, adxags haben eben jo wenig Gel: 
tung gewinnen koͤnnen als Jag. 

y. Die Wortſtämme, welche auf „ausgehen, ſchwanken, indem 
einige c annehmen, andere dagegen den Wortſtamm als Nominativ ger 
brauchen, jedoch ſo, daß die vorhergehenden Vocale, wenn ſie kurz ſind, 
in die correſpondirenden langen verwandelt werden, wobei zu bemerken 
iſt, daß, wenn der vorhergehende Vocal ſchon im Stamme lang iſt, auch 
hier die Länge im Stamme die zur Bildung des Nominativs nöthige Ver 
längerung des kurzen Vocals vertritt, z. B.: ay, G. raus, gielt, G. 
alwvoc. 

Genauer wird jedoch dieſe Regel auf folgende Art ausgedrückt: Die 
Wortſtämme, welche auf v ausgehen, weiſen bei der Bildung des Nomi; 
nativs das o zurück, wenn vor dem , s oder n, o oder % vorhergeht; 
dagegen nehmen fie es an, wenn 7 oder v vorausgeht. Aber auch dieſe 
ſind zum Theil ſpäter, wie es ſcheint, in die Analogie der erſteren über— 
gegangen, und haben das < zurückgewieſen, z. B.: Ape und derpm, 
G. dergivos, 10 und gh, G. dude, Pogxvs und Sog. 

Anmerk. 1. Die beiden Adjectiva ueras und daraus haben im 
Stamme ein kurzes o und, ungeachtet fie e annehmen, verlängern 
fie doch auch das o. Auch die beiden Wörter eig und xreis, arevdg, 
nehmen & an und verlängern das e, welches dem vor dem  ausfal: 
lenden » vorhergeht, nicht in u, ſondern in en. 

Anmerk. 2. Substant. gen. neutrius, welche auf y ausgingen, kom⸗ 
men nicht Bar; die neutrale Form der Adj. geht regelmäßig, z. B.: 
agg, N. age, srana: N. ärer, 
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B. Bildung des Vocativs. 


a. Bei Nominibus, deren Stamm mit einem Vocale ſchließt. 

*. Schließt der Wortſtamm mit v oder s, ſo wird der Stamm 
ohne alle Veränderung als Vocativ gebraucht, gleichviel, ob der Vocal im 
Stamme kurz oder lang iſt, z. B.: vor V. di, + 

Anmerk. Die Nomina, welche einſilbig find und bei der Bildung des 
Nominativs das kurze s oder v verlängert haben, behalten auch im 
Voc. dieſe verlängerten Vocale, z. B.: Ks, V. A; auch die einſilbi⸗ 
gen oxytona, welche im Nominativ den Vocal der Endſilbe verlän⸗ 
gern, behalten im Voc. den verlängerten Vocal, z. B.: I Nas, V. 
*. 

Z. Schließt der Nominalſtamm mit e, fo kommt es darauf an, 
ob bei der Bildung des Nominativs das e in n oder in eu verwandelt 
wird. Wird bei der Bildung des Nominativs das e in n verwandelt, 
was bei den Adject. geſchieht, ſo wird der Vocativ dadurch gebildet, daß 
zum Stamme o hinzugefügt wird, z. B.: remenc, V. reineee; wird hin 
gegen das in den Diphthongen ev verwandelt, was bei den Substant. 
gen. masc. geſchieht, fo begnügt ſich der Vocativ mit dieſem Diphthon⸗ 
gen, z. B.: vos, V. voned; bei den Neutris auf os iſt nach der Re⸗ 
gel der Vocativ dem Nominativ gleich. 

Anmerk. Bei den Eigennamen auf xAeng findet eine dreifache Form 
des Vocativs ſtatt, die offene, die geſchloſſene und die ſynkopirte, 
welche eigentlich ioniſch iſt, z. B.: Heax dee, Hd Aeg und "He. 
„eg, wiewohl die letzte Form erſt ſpät in Gebrauch gekommen iſt. 

7. Schließt der Nominalſtamm mit o, fo kommt es ebenfalls 
darauf an, ob bei der Bildung des Nominativs das o in » oder in 
ou verlängert wird. Wird bei der Bildung des Nominativs das o in 
@ verlängert (was bei den Femininis geſchieht), fo wird bei der Bil; 
dung des Vocativs blos das o verſtärkt und in den Diphthongen or ver: 
wandelt; wird es aber im Nominativ in ou verwandelt, was bei Bobs 
und 8 geſchieht, fo wird der Vocativ dadurch gebildet, daß das o 
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in den Diphthongen ou verwandelt wird, z. B.: adhs, Vocativ wider, 
Bob, V. g. 

d. Von den Stämmen, welche mit à ſchließen, werden nach den 
obigen Bemerkungen entweder Masculina, Feminina oder Neutra gebil— 
det. Da die Neutra den Vocativ dem Nominativ gleich bilden und von 
dem Masculinum Nas kein Vocativ vorkommt, fo bleiben blos die bet: 
den Feminina: head und rare, welche allein vorkommen, übrig. Dieſe 
beiden Feminina bilden aber nach der Analogie von vousde und Bobs den 
Vocativ dadurch, daß ſie das &, womit ihr Stamm ſchließt, in den Di— 
phthongen au verwandeln. 

b. Bei Nominibus, deren Stammvocal mit einem Conſonanten 
ſchließt. 

a. Schließt der Nominalſtamm mit einer einfachen muta, mithin 
mit einem Kr, P- oder T-Laute, fo wird die Form des Nominativs 
auch für den Vocativ gebraucht. 

Anmerk. 1. Eine Ausnahme macht 5 (G. YT), welches den 
Wortſtamm als Vocativ gebraucht, aber den K-Laut, womit derſelbe 
ſchließt, nach der oben angegebenen Regel abwirft. Der Vocativ lau⸗ 
tet daher: Y. 

Anmerk. 2. Von vag CGvaxroc) wird zwar im gewöhnlichen Ge; 
brauche die Form des Nominativs auch für den Vocativ gebraucht, 
bisweilen aber, vorzugsweiſe in feierlicher Anrede, wird der bloße 
Stamm als Vocativ gebraucht, da dann nicht allein der T-, Ton: 
dern auch der K-Laut nach den oben angegebenen Regeln wegfallen 
muß. Daher lautet dann der Vocativ: Ayck. 

Anmerk. 3. Beſonders ſind die Nomina zu merken, deren Stamm 
auf vr ausgeht. Auch bei ihnen wird nämlich der bloße Stamm 
nach Abwurf des ſchließenden T-Lautes gebraucht; allein es finden 
dabei zwei Annahmen ſtatt. Alle Participia nämlich, deren Stamm 
auf vr ausgeht, gebrauchen die Form des Rominativs auch als Vo— 
cativ, z. B.: a Ac; dagegen gebrauchen einige Nomina propr. 
zwar den bloßen Stamm, wenn derſelbe auf vr mit vorhergehendem 
langen & ausgeht, aber Dr werfen nicht allein nach der Regel den 


T⸗Laut, fondern auch den N-Laut ab, wiewohl ohne Veränderung 
des Vocals, z. B.: moAuddndc, Teul diud. 

Anmerk. 4. Eine Ausnahme macht auch ag (G. aide), welches 
den Stamm als Vocativ gebraucht, nach abgeworfenem T-Laute. 
Der Vocativ lautet daher: al. Dieſelbe Bildung findet ſtatt bei 
den Vocativen: Sin (von Serie, G. Heridog), Sag (von Sole, 
G. Soeidos) und ähnlichen, wenn man nicht lieber annehmen will, 
daß dieſe und ähnliche Vocative nach der Analogie der Nomina ge— 
bildet find, welche im Nominativ zwar einen gleichen Ausgang ba: 
ben, deren Stamm aber zum Charakter einen Vocal hat. 

g. Schließt ein Nominalſtamm mit einer liquida, fo kommt es 
darauf an, ob vor derſelben im Stamme ein langer oder kurzer Vocal 
ſteht. Steht vor derſelben ein kurzer Vocal und iſt derſelbe bei der Bil— 
dung des Nominativs verlängert worden, ſo wird der unveränderte Wort— 
ſtamm als Vocativ gebraucht, z. B.: Giro, V. Grog, dein, V. Zar. 
Hans iſt aber der vorhergehende Vocal im Stamme lang, fo wird der Nor 
minativ auch als Vocativ gebraucht, z. B.: e, G. cid, V. aiy, 

Anmerk. 1. Die Nomina, welche die Endſilbe durch den Accent hervor— 
heben, z. B.: zent, Mj. gebrauchen, auch wenn fie im Stamme 
vor der liquida einen kurzen Vocal haben, den Nominativ auch als 
Vocativ; gebrauchen fie aber den unveränderten Wortſtamm als Ze: 
cativ, fo ziehen fie auch den Ton zurück. Dieſer Fall tritt bei fol- 
genden ein: varie, V. mare, dung. V. duer, Jane, V. die. 

Anmerk. 2. Die Nomina: ’ArdAAav, Tlossdav und carie bilden 
eigene Formen für den Vocativ, indem ſie die langen Vocale, welche 
ſie vor der liquida im Stamme haben, verkürzen, aber auch den 
Accent zurückziehen. Die Vocativi dieſer Nomina lauten daher: 
Avro, c reg, Lldgesdon, bei welchem letzten Worte ſogar die Zur 
ſammenziehung aus a unberückſichtigt bleibt. 

Anmerk. 3. Die Nomina auf % (G. wog) gebrauchen gewöhnlich 
den Nominativ als Vocativ, z. B.: Henle, V. derpic. 
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Bildung des Accuſativus Singularis. 


Die Endung des Acc. S. iſt entweder & oder v. Die Endung v 
haben aber nur: 1. die Rominalſtämme, deren Charakter s oder v TT: 
2. die Nominalſtämme, die zum Charakter o oder o haben und die dieſe 
Vocale bei der Bildung des Nominativs in die Diphthongen av und ou 
verwandeln; 3. die Nominalſtämme, welche zum Charakter einen T-Laut 
mit vorhergehendem v oder s haben. 

Hierbei iſt Folgendes zu bemerken: 

1. Die mehrſilbigen Wörter, welche zum Charakter oder v haben, 
hängen ohne weitere Veränderung die Endung » an den Stamm, mit 
Ausnahme der oxytona, welche auch hier den langen Vocal behalten, 
wenn ſie ihn bei der Bildung des Nominativs angenommen haben, z. B.: 
Mu; die einſilbigen hingegen behalten den bei der Bildung des Nomi⸗ 
nativus verlängerten Vocal. Daher lauten die Accuſativi von: sit, Jobe, 
vis, Ai, — Sin, Sb, Ab, AN u. L w. 

2. Auch die Stämme, deren Charakter o oder a iſt, und die bei 
der Bildung des Nominativs denſelben in die verwandten Diphthongen 
av und ou verwandelt haben, behalten die Diphthongen im Accuſativ. 
Daher lautet der Accuſativ von: Yeabe, Ye; von: voie, vadı. 

3. Von den Nominibus, deren Stamm mit einem T-Laute ſchließt, 
können nur diejenigen » zur Endung erhalten, welche den Accent nicht auf 
der letzten Silbe erhalten, wiewohl auch dieſe die Endung à nicht aus⸗ 
ſchließen. 

Anmerk. 1. Die Accuſativi: 2. (f. Ada) und zoädzou lf. 
rohe) zeigen, wie gern die Endung »ſich an den Diphthon⸗ 
gen des Nominativs anhängt. 

Anmerk. 2. 2 Adac hat im Accuſativ X, chr. Adv; welches No: 
men alſo, ohne das *, womit der Stamm ſchließt, in wu zu per: 
wandeln, doch im Accuſativ die Endung v hat. 
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Bildung des Dativus Pluralis. 


Die Endung des Dat. Plur, ift er (urſprünglich 9). Diefe En⸗ 
dung wird an alle Nominalſtämme, welche zum Charakter einen Gona: 
nanten haben, unmittelbar und ohne weitere Veränderung angehängt, außer 
daß die P⸗Laute mit dem „ der Endung in J, die K-Laute aber mit 
demſelben in E verſchmelzen, die T-Laute hingegen und der v< Saut vor 
demſelben verſchwinden; fällt indeß vr zugleich aus, fo wird der vorher— 
gehende Vocal verlängert, und zwar wird s in oa, o in ou verwandelt, 
d, J, 0 aber werden blos verlängert; die von Natur langen Vocale find 
natürlich einer Veränderung unfähig, z. B.: Seaogéct, 

Anmerk. Die Adjectiva auf oc, evros haben im Dativ ei. 

Auch bei den Nominibus, deren Stamm mit einem Vocale ſchließt, 
wird die Endung os unmittelbar und ohne Veränderung an den ſchließen— 
den Vocal gehängt; iſt jedoch bei der Bildung des Nominativs der Vo— 
cal, auf welchen der Stamm ausgeht, er mag kurz oder lang ſein, in den 
verwandten Diphthongen verwandelt worden, fo bleibt dieſer Diphthong 
auch im Dat. Plur., daher lautet der Dativ von: "euse, voredcı und 
von: vg, väucı, 


Bildung des Genitivus und Dativus Dualis. 


Die Endung dieſer Caſus iſt, wie früher bemerkt worden, w. 
Dieſe Endung wird aber nicht, wie die übrigen, unmittelbar an den Cha⸗ 
rakter des Nominalſtammes gehängt, ſondern vermittelſt des Bindevocals 
o, welcher ſonſt der zweiten Declination eigen iſt, und der zuerſt in den 
epiſchen Formen: dared, zoruAndovogw zum Vorſchein kommt. Dieſer 
Vocal verſchmilzt jedoch ſtets mit dem + der Endung in or; verſchmilzt 
er aber nicht, fo wird er in den Diphthongen o in der alten Sprache 
gedehnt, z. B.: Todo. Vergl. Agen, Helo, f. tw. 


S WW? 


Die attifhe Form des Genitivus wird am bequemſten bei den eins 
zelnen Nominibus bemerkt, wo ſie in Gebrauch iſt. 


Alle übrigen Caſusendungen werden unmittelbar ohne weitere Vers 
änderung an die Wortſtämme angehängt, als die, welche bei den einzelnen 
Claſſen beſonders bemerkt werden müſſen. 


§. 4. 
Paradigmen von Nominibus, bei welchen die Caſusendungen 
nach den vorher aufgeſtellten Regeln ohne weitere Veraͤnderung 
an den Stamm treten. - 


A. Nomina, deren Stamm auf einen K-Laut ausgeht. 
S. S. S. 
N. vdeaf, N. 0708, N. rug, 
G. xd G. And, G. rue. 
S S 


N. varmıyE, N. AvyE, 
G. dA, G. Aude, 
S 


N. Heis, G. Terxec. 


B. Nomina, deren Stamm auf einen P-Laut ausgeht. 


S. S. S. 
N. Ges N. Xen); N. 2 
G. ung. G. N.. G. 2. 


C. Nomina, deren Stamm auf einen T-Laut ausgeht. 
S. S. S. 
N. 89H N. Aura, N. sde, 
G. z Hog. G. Aaumador. ©. deb og. 
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N. Nen, N. wer, N. Zap, 
G. xeinero. G. uerırog. ©. Haara. 
N. Gal uag, N. tes, N. we, 
G. gal ug. G. ut. G. vurröe. 
S. 8 
N. Ing, N. Sean, 
G. iuavrcc. G. dedxovrog. 
D. Nomina, deren Stamm auf eine liquida ausgeht. 
S. S. S. 
N. dis N. Giro, N. ole, 
G. ck Ag. G. gn cogoc. G. Ses. 
N. frog, N. Sorg, N. die, 
G. Traper. G. . G. dt. 
S. ©. c ©. 
N. O eig, N. (az N. wë, 
G. Seeg. G. Neg. G. acdc. 
N. Zotar, N. nam, N. uun, 
G. dxzwovog. G. οονοο. G. u og. 
S. S. S. 
N. Any, N. rsl, N. die, 
G. nde. G. zrevdc. G. Gd lvog. 
S. S. 
N. dei, N. odp, 
G. deier, G. Poprüvor. 


Anmerk. Von den Wörtern, welche zur vollen Endung des Nom. 
ne haben, ſtoßen einige im Gen. und Dat. Sing. das e aus, ebenſo 
auch im Dat. Plur., wo ſie jedoch nach dem e — à einſchieben. 
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©. S 
N. mario N. marke, 
©. (arkgoc) G. (arg.) 
argi. rer. 


Beſonders iſt zu bemerken: Ene, welches Nomen außer dem Nomi⸗ 
nativ nur noch im Voc. S. das behält, in allen übrigen Caſus jedoch 
es ausſtößt, dafür aber in allen Caſus, wo das e ausgeſtoßen wird, bo: 
für J nach dem einſchiebt. 


S. P. 
N. Zing, N. geg, 
G. dd gog. D. ue 


Das Nomen pr. Anwneng erleidet dieſe Synkope auch im Aec. 
Sing., welcher lautet: Anga. 

donne, G. dortgoc, wird nur im Dat. Plur. nach dieſer Forma⸗ 
tion gebildet, welcher daher lautet: daredaı. 

Von den Wörtern, deren Stamm mit r ſchließt, erfährt dieſe Zun: 
kope nur: der, wiewohl dieſer Rom. ungebräuchlich iſt. 


5 D. 
N. deiv, D. devi, N. A. V. 
G. donde. Acc. Ge. de. 


N. deves, G. dein, D. gedet, 
Anmerk. 1. Das à im Dat. Plur. iſt eigentlich das verſetzte und in 
e umgewandelte e des Stammes. 
Anmerk. 2. Dagegen ſtoßen die Comparativi auf y (907 im Ace. 
Sing. und im Nom., Acc. und Voc. Plur. ihr v aus und erfahren 
dann in dieſen Caſus die Contraction. 


S. P. 
N. xgeloc h, N. xgelcgovec, 
G. xgelocoο, A. xgelo , 
A. ge, V. ugelocovec, 


chr. zgeisow. chr. c, 


ss HE. 


Neutr. Plur. 
N., A. u. V. Age, 
chr. xgeirso. 

Eben dieſe Ausſtoßung des „erfährt der Acc. Sing. der beiden 
Nom. pr.: ’AröAAov und More. Von dem erſtern lautet da⸗ 
her der Acc.: (CAodAAerg) Archo, und von letzterem: (Toca 
Sy) Toceid d. 

Anmerk. 3. Einige Neutra auf as (G. gro werfen dagegen das 
* aus, und werden dann in der gewöhnlichen Sprache in allen Go: 
ſus zuſammengezogen, wo zwei Vocale zuſammenkommen. Dieſe 
Neutra find: 5096 (G. gave) und xipas (G. xiguros). Vergl. 
die Neutra auf ac, welche im Gen. cos haben, weiter unten, in Bes 
zug auf die Contractionsregeln. 

Anmerk. 4. Die Neutra 296 und vag contrahiren e in n. 

Anmerk. 5. Der Analogie dieſer Nomina folgen auch einige Neutra, 
deren Stamm zum Charakter einen T-Laut hat, und die im Nom. 
nicht , ſondern e annehmen, nämlich: crlae, G. cg, Ogkag, 
Sete rog, Zëäegg, Jed rog, welche ebenfalls e in n verſchmelzen. 


ul 
Nomina, deren Stamm auf einen Vocal ausgeht. 


Nur wenige von dieſen Nominibus, z. B.: Ale, G. side, Sale, G. 
Soc und ähnliche bleiben von der Contraction frei, während die übrigen 
entweder in allen Caſus oder doch in einigen den Vocal, womit der Stamm 
ſchließt, mit dem Vocal der Caſusendung in einen Miſchvocal verſchmelzen. 

a. Nomina, deren Stamm auf ausgeht. 

Behalten dieſe Romina den Vocal (+), womit der Stamm ſchließt, 
in allen Caſus, ſo werden ſie contrahirt im Dat. S. und im N., A. und 
V. Plur. — Die Contractionsregeln lauten: 

1 wird contrahirt in 7, 

14 = - 75 

id - en: 
Mor, G. ds. 
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Allein ſchon in früher Zeit zeigen diefe Nom. Neigung, ihren Char 
rakter (1) in e zu verwandeln. Und fo hat er ſich zwar im Joniſchen 
und Doriſchen erhalten, in der gewöhnlichen und in der attiſchen Mundart 
hingegen nur in einigen Wörtern, wiewohl nicht ohne Schwanken. So 
kommen vor: Ie, Lose, YAdvig, eie (im G. auch ee), ve ig, 
Arge, HRE (im G. auch dude und fo in allen Caſus), fpe, zl. 
eis und einige andere. 

Beſonders (T Zie zu merken, welches Wort nicht nur feinen Charak- 
ter mit dem Vocale der Caſusendung nach den obigen Regeln, ſondern 
bei den Attikern auch die beiden Vocale o im Stamme verſchmilzt und 
dadurch zu einem einſilbigen Worte wird. Daher lautet dieſes Wort in 
der attiſchen Mundart: 

S. N. olg, G. ol, D. oll, A. oh. 
P. N. ole, G. old, D. ol, A. olg. 

Auch die wenigen Adjective, welche zum Charakter ı haben (eie, 
varie, cd pie), halten dieſe Formation feſt und gehen nach den obigen 
Regeln, indem nur das Compoſitum Ziler im Dat. S. das - in; ver⸗ 
wandelt. 

Die übrigen Nomina, welche zum Charakter -haben, behalten pa: 
gegen denſelben nur im N., A. und V. Sing., in allen übrigen Caſus 
aber verwandeln fie ihn in e. 

Auch wenn ſiie nach dieſer Formation gehen, werden ſie im Dat. 
Sing. und im N., A. und V. Plur. contrahirt. 

Die Contractionsregeln find: 

ei wird contr. in a, es und s in et; im Dualis aber wird ee, wenn 
die Contraction erfolgt, in , auch in u verſchmolzen. Ueberdem haben 
die Masculina und Feminina im Gen. Sing. die attiſche Form, indem 
fie o in o verwandeln. Auch für den Dualis nehmen die Grammatiker 
dieſe Form in Anſpruch; bei den Schriftſtellern findet fie ſich nicht. 

Paradigma: , G. . 

b. Nomina, deren Stamm auf v ausgeht. 

d So wie die meiften Wörter, deren Stamm auf ausgeht, daſſelbe 
in e verwandeln, fo. halten im Gegentheil faſt alle, welche zum Charak⸗ 
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ter 9 haben, denſelben feſt, und nur wenige verwandeln ihn in e, wie, 
wohl dies nur analogiſch geſchieht, da font. 0 nicht in e übergeht. 

Behalten nun dieſe Romina ihren Charakter unverändert, fo erfah— 
ren ſie die Contraction im Dat. Sing. (nur in der alten Sprache) und 
im N., A. und V. Plur, 

Regeln der either t 

Im Dat. Sing. wird vi in vi, im R., A. und V. Geng ve und 

va in OC zufammengezogen 
Paradigma: Zë, G. Ixus. 

Die wenigen, welche das 9, womit der Stamm ſchließt, in e ver; 
wandeln, find: HE, mrererus M(ſpäte Schriftſteller behalten jedoch, auch 
das u), EyxeAvc (jedoch nur im Pluralis, da der Singularis das vu feſt⸗ 
hält), und endlich gie fc, welches Nomen im G. Sing. reerßvos und 
eesßeng hat, im Plur. aber regelmäßig das v in e verwandelt. 

Auch dieſe Nomina halten im N., A. und V. Sing. das v ſtets 
feſt und laſſen die Contraction nur im Dat. Sing. und im N., A. und 
V. Plur. zu. 

Regeln der Contraction: 

ei wird im D. S. in e, im Plur aber s und en ebenfalls in s 
zuſammengezogen. 

Anmerk. Dieſe Nomina haben die attiſche Form im Genitivus Sin⸗ 
gularis. 
Paradigma: nue, G. dese, 

Dieſer Formation folgen übrigens die Adject. auf vg ea, v, welche 
aber nicht nur den gewöhnlichen Genit. im Sing. haben, ſondern auch 
im Neutr. Plur. die Contraction nicht zulaſſen. 


Die Neutra auf o und A 


a. Von den Neutris, deren Stamm auf v ausgeht, geben nur, 
dou und ët ihren Charakter, mit Ansnahme des N., A. und V. Sing., 
auf, und nehmen dafür e an; auch läßt 4% im Gen. und Dat. Sing., 
ſo wie im Plur., die Contraction zu, welche ird verſchmäht. Die übri⸗ 
gen halten entweder ihren Charakter feſt, z. B.: ddxgu; vero, oder 


fie bilden die übrigen Caſus von einem andern Stamme, z. B.: dog, 
G. Ainasoe, 

Anmerk. Wenn dieſe Neutra ihren Charakter aufgeben und dafür < 
annehmen, ſo haben ſie im Gen. Sing. in der Regel die gewöhnliche 
und nur ſelten die attiſche Form. 

Regeln der Contraction: 
Im Dat. Sing. wird e in , und sé. im Plur. in m contrahirt. 
Paradigma: deru, G. dorsoc. 

g. Die Neutra auf - find entweder, als Fremdwörter, Indeclina⸗ 
bilia, wenigſtens bei den Joniern, oder fie folgen den Neutris, welche 
zum Charakter o haben, und behalten ihren Charakter nur im N., A. 
und V. Sing., verwandeln ihn dagegen in den übrigen Caſus in e und 
geſtatten dann in eben denſelben Gans die Contraction nach denſelben Re⸗ 
geln. Selten nehmen ſie auch die attiſche Form im G. Sing. an, und 
erf ſpät ſcheinen fie, nach der Analogie der Neutra der Adject. auf 16, A 
ihren Charakter feſtgehalten zu haben. Die Declination von zeg iſt 
daher folgende: 

N. merregı, G. (TE) eg, mwemigeos, rente, merrtgiog u. ſ. w. 
c. Nomina, deren Stamm auf à ausgeht. 

Von den Stämmen, welche auf & ausgehen, werden Masculina, 
Feminina und Neutra gebildet, die ſich in ihrer Bildung von einander 
unterſcheiden. 

a. Als Masculinum kommt nur vor: ag. Dieſes Wort wird 
zwar in allen Caſus zuſammengezogen, hat aber dabei die Eigenheit, daß 
bei ihm nicht der Vocal, womit der Stamm ſchließt, mit dem Vocal der 
Endung verbunden, ſondern daß nur die beiden Vocale des Stammes 
ſelbſt verſchmolzen werden. Die Declination dieſes Wortes iſt alſo dieſe: 
S. N. Adas, contr. Ae, G. Adaos, ctr. Ados, D. Adai, ctr. Adi, 

A. XG cir. Av. Plur. Adess, lr. Ackeg u. L w. 

6. Als Feminina kommen auch nur vor: rafe und Yeabe. Dieſe 
erfahren die Contraction nur im Acc. Plur., wo ſie & nicht in & deh⸗ 
nen, ſondern dafür den bei der Bildung des R. Sing. angenommenen 
Diphthongen wu annehmen. Die Declination von pat: iſt folgende: 

Ze 
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S. N. Jozue, G. gas, D. Ye A. 9%, V. yezu. 

P. N. Jedes, G. Ye, D. ygavoh A. Yee, V. Yig. 

D. N. u. A. Jecke, G. u. D. Ye 

Anmerk. väug geht, mit Ausnahme der bisher angeführten Caſus, 
unregelmäßig, und muß daher unter den Anomalien der dritten De— 
clination behandelt werden. 

J. Die Neutra, deren Stamm mit ſchließt, zerfallen in zwei Un⸗ 
terabtheilungen, indem fie entweder in allen Caſus, wo zwei Vocale zu: 
ſammenkommen, oder nur im Dat. S. und im N., A. und V. Plur. zu⸗ 
ſammengezogen werden. 

In allen Caſus, wo die Endung mit einem Vocale anfängt, wer⸗ 
den zuſammengezogen folgende: Nee, Yegzs und gag. 

Regeln der Contraction: 
ao wird contrahirt in o, 


GI - = — E, 
au - - - 0, 
au - - - 0 
aa - — — Ga 
e — - — C. 


Paradigma: Meac, G. yipaoc yıgos u. L w. 

Alle übrigen werden nach denſelben Contractionsregeln nur im D. 

Sing. und im N., A. und V. Plur. zuſammengezogen. 
Paradigma: demec. 

d. Die Nomina, deren Stamm mit ſchließt, find entweder Mas⸗ 
culina, oder Neutra oder Adjectiva zweier Endungen. 

. Die Masculina, welche nach der obigen Bemerkung das e, wo— 
mit ihr Stamm ſchließt, bei der Bildung des Nominativs in eu verwan⸗ 
deln, geſtatten die Contraction nur im Dat. Sing. und im N. u. Voc. 
Plur., ſeltener im Acc. Plur. 

Anmerk. 1. Dieſe Nomina haben ſowohl im Acc. Sing. als im Acc. 
Plur. & lang, während die übrigen Nomina, welche bei der Bildung 
des Nom, ihren Charakter nicht blos verlängern, wenn er kurz iſt, 
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fondern in den verwandten Diphthongen ou oder ou verwandeln, 
auch in dieſen Caſus den Diphthongen behalten. 

Anmerk. 2. Auch haben dieſe Nomina die attiſche Form im Genitiv 

Singularis. 

Anmerk. 3. Auch der Genit. und Acc. Sing., fo wie der Acc. Plur., 
verſchlingen oft mit den Endungen das e, womit ſie ſchließen, wenn 
vor demſelben noch ein einfacher Vocal oder Diphthong vorhergeht, 
z. B.: LETZTES G. reſguiłche, zſgg. 2agpauëc u. ſ. w. 

g. Wenn dieſe Masculina die Contraction nur im Dat. Sing. und 
im N., A. und V. Plur. zulaſſen, ſo nehmen dagegen die Neutra, welche 
bei der Bildung des Nominativus den Charakter in o, und die Adjectiva, 
welche den Charakter bei der Bildung des Nominativus in n verwandeln, 
die Contraction in allen Caſus an, deren Endungen mit einem Vocale 


anfangen. 
Die Contractionsregeln für alle drei Claſſen ſind: 
S. G. eo wird contrahirt in ou, 
D. de - - -t. 
A. E - u, 
D. N. A. V. ee - — nu, 
G. D. c S S 6P 
P. N. 66 - Se; 
G. hh - - 0 
A. E - - Ste 
EI? ee - - - !. 


Im Neutro Plur. wird z in n zuſammengezogen; geht aber vor 
dem Charakter e ein anderes e oder ein vorher, fo wird bei den Atti— 
kern e häufig in & verſchmolzen. 

Paradigma für die Masculina: 

N. voustr, 

G. voutos u. L w. 
Paradigma für die Neutra: 
N. Zeoe, 

G. dpsog. cir. Zone u. L w. 
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Paradigma für die Adjectiva: 


N. eiruxns (N.) sieuzeëe, 

G. ed roc, G.  euruxtos, 

conir. ædruανοο contr. edu Re, 
u. ſ. w. 


Noch müſſen erwähnt werden die Eigennamen, welche durch Zur 
ſammenſetzung mit „Abos gebildet find. Dieſe Nomina haben die Eigen: 
heit, daß fie nicht allein das e, womit der Stamm ſchließt, mit dem Vo⸗ 
cal der Endung verſchmelzen, wie die übrigen Adj. auf ns, ſondern daß 
fie im Nom., Dat. und Voc. Sing. im Stamme ſelbſt das vor dem Cha: 
rakter e vorhergehende s mit demſelben verſchmelzen. 


Paradigma: 
N. Heading, ir, Hoaariic 
G. Heat, Hane, 
D. Hras Ash Haute, 
4 > Hax Nel, 
A. Hoax be, Heat, 
V. Headz Aeg, Hex Aeg, 
Ñ - - Heaz Neg. 


Anmerk. 1. Im Acc. Sing. wird en immer wegen des vorhergehen— 
den e in & verſchmolzen. 

Anmerk. 2. Der Vocativ Hęaxdeg iſt wohl eigentlich ioniſch, indem 
der Genit, bei den Joniern Heaxieog lautet, erinnert aber zugleich 
an: "AmroAAoy, Idgeld on, greg. 

e. Nomina, deren Stamm auf o ausgeht. 

Ueber den Nom., Acc. und Voc. Sing. und über den Dat. Plur. 
dieſer Nomina, wenn fie bei der Bildung des Nom. Sing. den Charak— 
ter o in ou verwandeln, iſt bereits oben geſprochen, hier iſt nur noch zu 
bemerken, daß fie im Nom., Acc. und Voc. Plur. bisweilen contrahirt 
werden, indem os und os in ou verſchmolzen wird; die Feminina hinge⸗ 
gen, welche zur vollen Endung des Nom. Sing. os oder o haben, erfah— 
ren die Contraction im G., D. u. A. Singularis. 
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Regeln der Contraction: 
oo wird contrahirt in ov, 
0 - - 0% 
s oc. - S . 

Anmerk. Kommen dieſe Feminina im Dualis und Pluralis vor, ſo 
nehmen ſie die Caſusendungen der zweiten Deelination an, werfen 
aber vor dieſen Endungen ihren Charakter weg. 

Paradigma zur erſten Claſſe: 
S. N. obe, G. Boos u. ſ. w. 
Paradigma zur zweiten Claſſe: l 
S. N. aide, G. aiddos, contr. aidovs u. L w. 
S. N. nx, G. nx dog, contr. nx, u. L w. 


Bei dem Raume, welcher dieſem Aufſatze nur vergönnt iſt, müſſen 
wir die Lehre von der erſten und zweiten Declination, ſo wie von den 
Anomalien der Declination überhaupt auf eine andere Gelegenheit ver: 
ſchieben. 
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Jahresbericht 


über das Schuljahr 1837%5. 


A. Lehrgegenſtaͤnde, Schulbuͤcher und Lehrer. 


Er IT Ka Te 8 
Ordinarius: Director Müller. 


8 Stunden Lateiniſche Sprache. 


a) 2 Stunden im Winter Horat. Carmin. L. 3. Satt. L. 2. Im 
Sommer Catull und Tibull mit Auswahl. Prof. Dr. Hempel. 

b) 3 St. Cicero de Oratore L. I. — De Finibus Bonorum et Ma- 
lorum. L. V. — Tacit. Annal. L. IV. — XIII. Terent. Heau- 
tontim. privatim. Dir. Müller. 

c) 1 St. Lateiniſche Styluͤbungen, innerhalb 14 Tagen 2 freie Arbeiten, 
in der Zten Woche ein Exercitium und in der Aten eine metriſche Arbeit. 
Sämmtliche Arbeiten wurden von dem Lehrer zu Hauſe korrigirt und 
in der Stunde recenſirt. Im Reſt der Stunde wurden theils Extem⸗ 
poralien geſchrieben und verbeſſert, theils von den Schülern freye La⸗ 
tein. Vorträge über Abſchnitte der alten Geſchichte gehalten. Derfelde. 

d) 1 St. Lateiniſche Interpretir⸗ und Diſputirübungen über Griech. Stel⸗ 
len, die von den Schuͤlern zu Hauſe ausgearbeitet worden waren. 

e) 1 St. Latein. Extemporalien. Derſelbe. 


6 Stunden Griechiſche Sprache. 
a) L St. Thucydides L. I. c. 36-87. — Plato de Rep. L. L 
1—24. Prot. Kretſchmar. 

b) 3 St. Eurip. Hippolyt. — Iphigenia in Au. — Homo 
Iliad. L. IX.— XL. privatim. Direct. Müller. 

c) 1 St. a) Styluͤbungen nach Dictaten, woͤchentlich eine, zu Haufe 
von dem Lehrer korrigirt und in der Stunde receaſirt; b) metriſche 
Verſuche, an der Tafel verbeſſert. Derſelbe. 

NB. Die Erllärung der Latein. und Griech. Schriftſteller wurde in 

Lateiniſcher Sprache gegeben. 

2 Stunden Hebraͤiſche Sprache. 
Grammatik nach Geſenius. Von den unregelmäßigen Verben an. 
Lectuͤre. Genes. v. c. 43 bis Ende und Exodus bis c. 8. — 
Psalm. 1164. Ueberſetzungen in das Hebraͤiſche. Prof. Dr. Hempel. 

2 Stunden deutſche Aufſätze, alle 4 Wochen einer, freye Vorträge und Gr 
laͤuterung ſchwieriger Dichterwerke, beſonders Shakespeares und Goͤthes. 

1 Stunde im Winter, 2 Stunden im Sommer phjloſophiſche Propaͤdeutik. 
Logik und Interpretation der Elementa logices Aristotilicae.— 
Kunſtmythologie. Prof. Dr. Roͤtſcher. 

3 St. im Winter, 2 St. im Sommer, Polniſche Sprache in 2 Abtheilungen. 

A. Für die Nationalpolen. 

Grammatik nach Poplinski. Syntax. Unregelmaͤßige Zeitwoͤrter. 
Präpofitionen, Gor junctionen, Interjectionen. Muͤndlicher Vortrag 
und alle 14 Tage eine rene Arbeit. — Lectuͤre. Kraſicki's Lebens“ 
beſchreibungen. Prof. Wilczewski. 

B. Für die deutſchen Schüler. 

Grammatik nach Poplinski. Die Syntax mit Beiſpielen. Uebungen 
an der Tafel. Schriftliche Arbeiten nach Dictaten, woͤchentlich eine 
und muͤndliche Ueberſetzung aus dem Deutſchen ins Polniſche. 
(Leben Carls XII., 3tes Buch.) Lehrer Rakewski. 

2 Stunden Franzoͤſiſche Sprache. Im Winter. Lectüre. Idelers Handbuch 
Th. 3. p. 502 —537. — Grammatiſche Repetitionen und Beur⸗ 
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theilung der ſchriftlichen Arbeiten, die in freyen Auffaͤtzen und Ueber⸗ 
ſetzungen beſtanden. Extemporalien, mündlich und ſchriftlich. Lehrer 
Dr. Kühnaſt. — Im Sommer. Crilärung ſchwieriger Stucke aus 
Ideler, 3. Thl. (Dupuis und Mirabeau) und Lecture einiger den 
Schülern vorgelegten franzoͤſiſchen Gedichte aus der neuern franzoͤ⸗ 
ſiſchen Literatur. Freye Auffäse und Ueberſetzung aus dem Deut⸗ 
ſchen ins Franzöſiſche. Prof. Dr. Roͤtſcher. 

Stunden im Winter und 4 St. im Sommer. 


a) Arithmetik. Combinatoriſche Analyſis, binomiſcher und polynomiſcher 
Lehrſatz, höhere Gleichungen vom ten bis zum Aten Grade inch 
Auflöſung derſelben durch Auffindung ihrer rationalen Wurzel und 
durch Naͤherung. Cardaniſche Formel. — Quadratiſche Gleichungen, 
Aufgaben, unbeſtimmte oder diophantiſche Aufgaben. 

b) Geometrie. Stereometrie. — Lehre von den Kegelſchnitten. Prof. 
Wilczewski. 


2 Stunden Phyſik. Die optiſchen Wiſſenſchaften. — Electricitaͤt, Galvants⸗ 
mus, Magnetismus nach Fiſchers Lehrbuch. Derſelbe. 


Stunden Geſchichte nach Schmidts Grundriß Iter Theil. Geſchichte der 
neuern Zeit. Von dem Nordamerikaniſchen Freyheitskriege bis zum 
Sturz des franzöfifchen Kayſerreichs. Prof. Dr. oiber. 

2 Stunden Religionsunterricht in 2 Abtheilungen. p 

A. Für die Evangeliſchvereinigten nach Niemeyers Handbuch. Moral 
v. F. 75 bis Ende. — Chriſtliche Kirchengeſchichte bis §. 56. 

Lectüre des neuen Teſtaments in der Urſprache. Wiederholung des 
Lutheriſchen Katechismus. Prof. Dr. Hempel. 
NB. Derſelbe Katechismus wurde auch in den folgenden Klaſſen wiederholt. 


B. Für die Katholiken. s) 1 Stunde Glaubenslehre, von der Offen⸗ 
barung überhaupt und der chriſtlichen Offenbarung insbeſondere, über 
die Erkenntnißprinzipien, Kennzeichen und über das Weſen der katholiſchen 
Kirche, dann die Lehre über Gott, das Verhältnis der Welt zu Gott 
und die Erbſünde, nach Siemers Religions handbuch v. S. 13—114. 

ae 


Tei 
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b) in 1 St. wurde das neue Teſtament geleſen und erklärt. Mat⸗ 
(baung c. 25— Ende. Die Briefe des S. Jacobus und Johannes. 
Lehrer Vikar Maniurka. 


2 Stunden Zeichenunterricht im Winter. Der techniſche Lehrer Sadowsky. 


Zweite Fla tg 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Hempel. 
8 Stunden Lateiniſche Sprache. 

2 St. im Winter Virg. Aen. L. IV. v. 160 bis L. V. zu Ende. — 
Im Sommer Terent. Andria. 

4 St. im Winter Cie, de Senect. und Orat. pro Roscio Amer. — 
im Sommer Liv. L. XXVU—XXVI. ` 

1 St. Grammatik nach Zumpt mit beſonderer Beruͤckſichtigung der 
ſprachlichen Eigenheiten. 

1 St. Styluͤbungen, woͤchentlich eine, nebſt Extemporalien und metri⸗ 
ſchen Uebungen. Privatlectüre nach den Vorkenntniſſen der einzelnen 
Schuͤler. Corn. Nep. Sallust. Größere und kleinere Abſchnitte 
aus Caesar, Livius, Ovid, Virgil und Terent. Stuͤcke aus 
Xenoph. Lucian und Homer. Prof. Dr. Hempel. 

6 Stunden Griechiſche Sprache. 

2 St. Hom, Odyss. L. IV VII. 

2 St. Xenoph. Cyrop. L. II. III. bis c. 3. —. Isocrat. Paneg. 
c. 1— 24. 

1 St. Grammatik nach Buttmann. Formenlehre und Syntax. 

1 St. Exercitien nach Roſts Atem Curſus. Prof. Kretſchmar. 

2 Stunden Hebraͤiſche Sprache nach Geſenjus's Grammatik. Die Formen⸗ 
â lehre bis zum regelmäßigen Verbum incl. Geſenius's Leſebuch 

p. 13 und 26—41. Lehrer Goldſchmidt. 

3 Stunden im Winter, 2 St. im Sommer Deutſche Sprache. Deutſche 

Literaturgeſchichte, im erſten Semefter: die Geſchichte der neueſten Zeit, 
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im zweiten: die Einleitung in die Geſchichte der Literatur und ihre 
Entwickelung bis zum Zeitalter der Meiſterſaͤnger. Deutſche Aufſaͤtze, 
alle 3 Wochen einer und repe Vorträge. Prof. Dr. Roͤtſcher. 


3 Stunden im Winter, 2 Stunden im Sommer Polniſche Sprache in 2 Ab⸗ 
theilungen, verbunden mit denen der erſten Klaſſe. 


2 Stunden Franzoͤſiſche Sprache. Im Winter. Lectuͤre. Idelers Handbuch 

K 1jter Th. p. 559 —596. — Grammatik. Die Lehre von dem Ge⸗ 
brauch der Moden und die Recenſion der ſchriftlichen Arbeiten. Die 
Schuͤler lieferten alle 14 Tage abwechſelnd eine Ueberſetzung und 
einen freyen Aufſatz. Extemporalien, mündlich und ſchriftlich. Lehrer 
Dr. Kuͤhnaſt. Im Sommer. Lectuͤre. Ausgewählte Stuͤcke aus 
Idelers Handbuch 2ter Th. (Pascal und Voltaire) und Lectüre eini⸗ 
ger den Schuͤlern vorgelegten Stucke, um fie im raſchen Verſtaͤndniß 
zu üben. Stylarbeiten, alle 3 Wochen eine. Prof. Dr. Roͤtſcher. 


4 Stunden Mathematik. 


a) 2 St. Arithmetik. Gleichungen vom 1. Grade mit einer und meh⸗ 
rern unbekannten Größen, Progreſſionen. — Logarithmen und deren 
Tafeln, Zinſes-Zinsrechnung, Kettenbruͤche, Verwandlung der Wurzel⸗ 
groͤße “ A in einen continuirlichen Bruch. 

b) 2 St. Geometrie. Wiederholung vom Kreiſe und planimetriſche Auf⸗ 
gaben. — Ebene Trigonometrie nebſt Aufgaben. Prof. Wilczewski. 


2 Stunden Phyſik im Winter, 1 St. im Sommer bis Johannis. Hydro⸗ 
ſtatiſche und Hydrauliſche Anomalien. Prof. Wilczewski — bis Mi⸗ 
chaelis vom Waͤrmeſtoff. Lehrer Fechner. 

2 Stunden Geſchichte nach Schmidts Grundriß, Ltem Theile. Geſchichte des 
Mittelalters. Vom Beginn deſſelben bis zu Rudolf von Habsburg. 
Seit Oſtern in einer Zten Stunde Vortraͤge und Wiederholungen aus 
der Romiſchen Geſchichte. Prof. Dr. Roͤtſcher. 

2 Stunden Religionsunterricht in 2 Abtheilungen, combinirt mit denen der 
erſten Klaſſe. 

2 Stunden Zeichenunterricht bis Oſtern. Der techniſche Lehrer Sadowoky. 
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ZgLtteë & Letté 
+ Ordinarius: Profeffor Kretschmar. 


8 Stunden Lateiniſche Sprache. E 
a) 2 St. Ovids Verwandlungen. Ausgewählte Stäcke aus dem gten 
und 10ten Buche. Lateiniſche Proſodie, Herſtellung verſetzter Verſe. 
Von Michaelis bis Joh. Dir. Muller. — bis Michaelis 2. B. 
1-300. Prof. Kretſchmar. 
b) 4 St. Jul. Cars. de Bell. Gall. L. VII. — c. 81. — VIII. 30. 
e) 2 St. Grammatik nach Zumpt und Stylübungen, woͤchentlich eine. 


Privatlektuͤre. Es wurden mehrere Bücher des Juſtin u. Caeſar, einige 
Abſchnitte aus Livius und Salluſt, — Xenoph. Cyrop., Lucian, Arrian 
und Herodian geleſen. Auch machten einige Schüler einen Verſuch, 
ſich mit dem Homer bekannt zu machen. Prof. Kretſchmar. 


5 Stunden im Winter, 6 St. im Sommer Griechiſche Sprache. 
a) 3 St. Xenoph. Anab. L. VI. — 4—7. 
b) 2 St. Grammatik nach Buttmann und Stylübung nach Roſt's Atem 
Curſus, woͤchentlich eine. Prof. Dr. Hempel. 
ei 1 St. von Mich. v. J. bis Joh. d. J. Lucians Todtengeſpr. 1—13. 
Dir. Müller — von Joh. bis Mich. 2 St. 14 — 19. Prof. Kretſchmar. 


3 Stunden im Winter, 2 St. im Sommer Deutſche Sprache. Freye Auf⸗ 
ſaͤtze, alle 14 Tage einer, repe Vorträge und Erklärung leichter Di 
ter, Theorie des Styls. Prof. Dr. Röͤtſcher. Seit Joh. d. J. 
Lehrer Fechner. 


3 Stk. im Winter, 2 St. im Sommer Polniſche Sprache in 2 Abtheilungen. 


2 Stunden Franzoͤſiſche Sprache. Grammatik nach Hirzel und wöchentlich 
ein Exercitium. Die Lehre v. Regime. Lecture. Telemach B. XVI XVII. 
theils in der Klaſſe, theils privatim. Bis Oſtern Lehrer Dr. Kühnaſt— 
Von da an bis Mich. L. Rakowski. Regeln des 1. u. 2. Curſus 
der genannten Grammatik bis c. XII. Wiederholung der unregelmä⸗ 
ßigen Zeitwörter und die Hauptregeln über die Prapoſitionen. Ueber⸗ 


Z 


s Œ Ae, 


ſetzung aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche nach Dictaten, alle 14 
Tage eine. Mehrere Uebungsſtücke in der Erammatik wurden münd⸗ 
lich überſetzt. Uebungen an der Tafel. 

4 Stunden im Winter, Mathematik. B 

ai 2 St. Arithmetik. Potenzen und Rechnungen mit denſelben, Auszie⸗ 
hung der Quadrat: und Kubikcrurzeln. Rechnungen mit Wurzelgrd- 
ßen. Lehrer Dr. Kühnaſt bis Oſtern. 

d) 2 St. Geometrie. Aehnlich eit der Figuren, Lehre vom Kreife, regu⸗ 
laͤre Vielecke. Prof. Dr. Rötſcher. Im Sommer 3 St. Prof. 
Wilczewski. e 

2 Stunden im Winter Phyſik nach Fiſcher. Allgemeine Cigenſchaften der 
Körper. Theorie der Warme ꝛc. Prof. Wilczewski. — Von Johan⸗ 
nis bis Mich. Naturbeſchreibung des Mineralreichs. Lehrer Fechner. 

2 Stunden Geſchichte nach Schmidts Grundriß 1. Theil. Geſchichte det 
alten Welt vom Beginn bis zum Sturz des weſtroͤmiſchen Reichs. 
Prof. Dr. Roͤtſcher. 

2 Stunden Religionsunterricht in 2 Abtheilungen. Die katholiſchen Schuͤ⸗ 
ler waren mit denen aus den beiden erſten Klaſſen verbunden. Für 
die ee ege * nach Niemeyers Lehrbuch. Einleitung in das 
alte Teſtament. 3 Oſtern Lehrer Dr. Kühnaſt. — Von Oſtern 
bis Joh. war Ce Ek e mit der erſten und zweiten TSN von 
Joh. bis Mich. die Glaubenslehre. Lehrer Fechner. 

2 Stunden Zeichenunterricht von Mich. v. J. bis Johannis d. J. Der 
techniſche Lehrer Sadowsky. 

2 Stunden Geſangunterricht. Derſelbe. 


Bi eie K ae e. 
Ordinarius: Lehrer Celan 


8 Stunden Lateiniſche Sprache. 
a) 2 St. Jacobs Blumenleſe. Die Abſchnitte aus Ovid. Die Haupt- 
regeln der Proſodie. Der Hexameter und Pentameter. Im Winter 
Lehrer Dr. Kühnaſt, im Semmer Lehrer Goldſchmidt. 
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b) 3 St. Juſtin L. IX XIV. 

ei 3 St. Grammatik nach Zumpt, die zweite Hälfte der Syntax $. 76—8g. 
Die Regeln wurden erklärt und auswendig gelernt. Mündliche Uebun⸗ 
gen, und ſchriftliche an der Tafel, woͤchentlich ein Erercitium, welches 
von dem Lehrer zu Hauſe korrigirt und in der Schule durchgegangen 
wurde. Lehrer Goldſchmidt. 

5 Stunden Griechiſche Sprache. 

a) 3 St. Schneiders Griechiſches Leſebuch mit Auswahl. 

bh) 2 St. Grammatik nach Buttmann. Etpmologiſcher Theil bis zu den 
Verbis auf mi. Von Mich. v. J. bis Joh. d. J. Prof. Kretſchmar — 
von da bis Mich. d. J. Lehrer Breda. ` 

3 Stunden Deutſche Sprache. 

a) 1 St. Grammatik nach Heinſius. Wiederholung des etymologiſchen 
Theils und die Syntax. 

b) 1 St. Styfübungen, woͤchentlich eine, Erzählungen, Beſchreibungen, 
Schilderungen und Briefe. 

e) 1 St. Poplinski's Auswahl von Muſtern deutſcher Proſaiker und 
Dichter. Das Geleſene wurde von den Schülern wiedererzählt. De⸗ 
klamiruͤbungen. Bis Johannis Lehrer Goldſchmidt — bis Mich. 
Lehrer Fechner. k 

3 Stunden Polniſche Sprache in 2 Abtheilungen. 

A. Für die Nationalpolen. 

Grammatik nach Poplinski. Orthographie, Declinationen, Conjugatio⸗ 
nen der regulären Zeitwoͤrter. — Die 8 Redetheile. Vom Ge- 
ſchlechte. Uebungen an der Tafel, Lecture: Szumski's Leſebuch 1. Th. 
Declamiruͤbungen, ſchriftliche Arbeiten, woͤchentlich ein Brief oder eine 
Schilderung. Profeſſor Wilczewski. Ñ 

B. Für die deutſchen Schüler. 

a) 1 St. Grammatik nach Poplinski. Etymologiſcher Theil, beſonders 
die unregelmäßigen Declinationen und Conjugationen und das Haupt⸗ 
ſaͤchlichſte aus der Syntax. 

b) 1 St. Lectüre. Ueberſetzungen aus Szumskr's Leſebuch Aftem Th. 
S. 54—85. b 
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e) 1 St. Orthographie und Anwendung der grammatiſchen Regeln 
nach dem Elementarbuche der Polniſchen Sprache von Poplinski. 
Leſeubungen. Lehrer Rakowski. 


2 Stunden Franzöſiſche Sprache bis Oſtern d. J. 
Wiederholung der Leſeregeln. Erlernung der unregelmaͤßigen Zeitwoͤr⸗ 


ter. Syntax des Artikels und der Pronomina. Ueberſetzung leichter 
Stuͤcke aus Hirzels Grammatik. Lehrer Dr. Kuͤhnaſt. 


4 Stunden im Winter, 3 St. im Sommer Mathematik. 

a) Arithmetik. Bildung der Zahlenreihen und Zahlenordnungen. Das 
decadiſche Zahlenſyſtem. Die Decimalbruͤche. Die vier Species mit 
allgemeinen Größen, welchen die Erklärung der entgegengeſetzten und 
Klammergroͤßen vorangeſchickt wurde. 

b) Geometrie. Grundbegriffe, die Lehre von den Linien, Winkeln und 
Dreyecken. — Bis Joh. Lehrer Breda. — Hierauf Lehrer Fechner. 


2 Stunden Naturbeſchreibung im Sommer nach Stein. Das Pflanzenreich. 
Lehrer Goldſchmidt. 


3 Stunden im Winter, 2 St. im Sommer. Geographie und Geſchichte. 
Geographie nach Kannabich. Die Europäifchen Länder mit Ausnahme 
Deutſchlands und die außereuropaͤiſchen. Geſchichte nach Boͤttiger, 
von 476 nach Chr. Geb. bis auf die neueſte Zeit. Lehrer Gold⸗ 
ſchmidt. 

2 Stunden Religionsunterricht in 2 Abtheilungen. 


A. Für die Evangeliſchvereinigten nach Ziegenbein. F. 63 — f. 129. 
Die Sprüche wurden erklaͤrt und auswendig gelernt. In jeder Aren 
Stunde wurde die Bibel geleſen. Lehrer Goldſchmidt. 

B. Für die Katholiken. Glaubenslehre nach Jaumanns kleinem Kate ⸗ 
chismus vom Anfange bis S. 64. — Bibliſche Geſchichte des neuen 
Teſtaments nach Kabath. Lehrer Vikar Maniurka. 


2 Stunden Zeichenunterricht. Der techniſche Lehrer Sadowsky. 
2 Stunden Gefangunterricht, verbunden mit der dritten SS, 
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Fun fte Kla⸗ſfe⸗ 
Ordinarius: Lehrer Aakowski. 


8 Stunden Lateiniſche Sprache. 


a) 4 St. Eutrop v. 21. Cap. des IX. Buchs bis zu Ende und die 
5 erſten Bücher, wobei ſtreng auf das Conſtruiren geſehen wurde. 

b) 3 St. Grammatik nach Zumpt. Wiederholung des etymologiſchen 
Theils und die Syntax bis F. 76. begleitet mit Beiſpielen aus den 
Voruͤbungen zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche von 
Schulze p. 1— 107. Dieſe wurden zu Hauſe ſchriftlich überfegt und 
in der Stunde korrigirt. Die geübteren überfegten auch muͤndlich und 
an der Tafel einige Aufgaben aus dem Lehrbuche von Krebs und 
Otto Schulz. 

c) 1 St. woͤchentlich ein Extemporale, welches von dem Lehrer zu Haufe 
verbeſſert wurde; worauf er in der Stunde die Schuler auf die oe: 
machten Fehler aufmerkſam machte. Lehrer Rakowski. 4 

4 Stunden im Winter, 3 St. im Sommer Deutſche Sprache. Grammatik 
nach Heinſius. Die Formenlehre. Styluͤbungen, alle 14 Tage eine. 
Sie beſtanden in leichten Aufſaͤtzen, welche zu Haufe von dem Lehrer 
verbeſſert und in der Stunde vecenfirt wurden. — Declamirübungen 
und Lecture ausgewählter Stucke. Das Geleſene wurde von den 
Schülern wiedererzaͤhlt. Lehrer Breda. 

3 Stunden Polniſche Sprache in 2 Abtheilungen, verbunden mit denen der 
vierten Klaſſe. 

2 Stunden Franzoͤſiſche Sprache nach Hirzels Grammatik, im Winter. Die 
Regeln über die Ausſprache. Die Formenlehre bis zu den unregel⸗ 
mäßigen Verben. Verſuche leichte Satze aus dem Deutſchen ins 
Franzoͤſiſche zu uͤberſetzen. Lehrer Dr. Kühnaſt. 

4 Stunden Rechenuͤbungen. 
Vollſtaͤndige Lehre der gemeinen Brüche, die Lehre von den geometri⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſen und Proportionen, fo weit ſie zum Verſtaͤndniß 
der Proportionsrechnung nöthig iſt. Praktiſche Uebungen. Lehrer Breda. 
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1 Stunde im Winter, 2 St. im Sommer Naturbeſchreibung nach Stein. 
Das Pflanzenreich. — Die Amphibien und Fiſche. Lehrer Goldſchmidt. 

3 Stunden Geographie und Geſchichte. 
Ein kurzer Umriß der alten Geographie. Alte Geſchichte nach Boͤtti⸗ 
gers allgemeiner Geſchichte. — Geographie von Deutſchland, insbeſon⸗ 
dere vom Preuß. Staate. Preuß. Brandenburgiſche Geſchichte. Leh⸗ 
rer Breda bis Johannis d. J. Hierauf Lehrer Fechner. 

2 Stunden Religionsunterricht in 2 Abtheilungen. 

A. Für die Evangeliſchvereinigten nach Herders Katechismus. Erlernung 
der zehn Gebote und des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes. Er⸗ 
klärung. Erlernung der Bibelſtellen. — Bibliſche Geſchichte (alten 
Teſtaments) Bibelleſen (Evangelium Matthaͤi.) Bis Sifern Lehrer 
Dr. Kuͤhnaſt. Von Oſtern bis Johannis combinirt mit der vierten 
Klaſſe. von Johannis an Lehrer Fechner. 

B. Für die Katholiken verbunden mit der vierten Klaſſe. 


2 Stunden Zeichenunterricht. Der techniſche Lehrer Sadowsky. 
3 Stunden kalligraphiſcher Unterricht. Derſelbe. 
2 Stunden Geſangunterricht. Derſelbe. 


S echte. Kel Alle 
Ordinarius: Lehrer Breda. 


8 Stunden Lateiniſche Sprache. 

a) 4 St. Jacobs's Lat. Elementarbuch. Es wurden zuerſt die Voruͤbun⸗ 
gen mit Auswahl, darauf ausgewaͤhlte Fabeln und Abſchnitte aus der 
Mythologie geleſen. Vor dem Ueberſetzen wurden die Vokabeln abge 
fragt und die Saͤtze conſtruirt. 

b) 4 St. Grammatik nach Zumpt. Etpmologiſcher Theil und die haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Regeln der Syntax. Die geübteren Schüler überſetzten 
theils muͤndlich, theils an der Tafel leichte deutſche Satze ins Latei⸗ 
niſche. Lehrer Breda. o 
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4 Stunden im Winter, 3 St. im Sommer Deutſche Sprache. 
Uebungen im Unterſcheiden der Redetheile und im Analyſiren der 
Saͤtze. Die Declamationen und Conjugationen. Gebrauch des Artie 
kels, der Pronomina, des Conjunctivs und der Präpofitionen. Decla⸗ 
mir⸗ und Leſeuͤbungen. Poplinski's Leſebuch. Orthographie. Bis 
Oſtern Lehrer Dr. Kuͤhnaſt — bis Johannis Lehrer Vikar Maniurka — 
bis Michaelis Lehrer Fechner. ` 

3 Stunden Polnifche Sprache. 
Leſeübungen. Declinationen und Conjugationen. Orthographie nach 
der Grammatik von Poplinski. Auch wurden aus derſelben (rom, 
matik die leichten Saͤtze ins Deutſche uͤberſetzt. Lehrer Rakowski. 

4 Stunden Rechenübungen. 

8) 3 St. Numeration. Die 4 Species mit unbenannten und benannten 
Zahlen. Anfangsgruͤnde der Bruchrechnung. Einfache gerade und 
umgekehrte Regel Detri. Bis Oſtern Lehrer Rakowski. Nachher der 
techniſche Lehrer Sadowsky. 

b) 1 St. Kopfrechnen. Derſelbe. 

2 Stunden Naturbeſchreibung nach Stein. Die Vögel und die Saͤuge⸗ 
thiere. Lehrer Goldſchmidt. 

3 Stunden Geographie nach Arnolds Leitfaden. 
Ueberſicht des Erdbodens nebſt dem Wiſſenswuͤrdigſten aus der mathe⸗ 

l) matifchen und phyſiſchen Geographie. Lehrer Rakowski. 

2 Stunden Religionsunterricht in 2 Abtheilungen, verbunden mit denen der 
fuͤnften Klaſſe. 

2 Stunden Zeichenunterricht. Der techniſche Lehrer Sadowsky. 

4 0 im Winter, 3 St. im Sommer kalligraphiſcher Unterricht. 

erſelbe. 
2 Stunden Geſangunterricht, verbunden mit der fuͤnften Klaſſe. Derſelbe. 


NB. Die Schuler aus den oberen Klaſſen, welche den Zeichen⸗ 
und Geſangunterricht fortzuſetzen wuͤnſchten, hat der techniſche Lehrer 
Sadowsky feit Oſtern hierin unentgeltlich unterrichtet. 


— — 
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Verordnungen der vorgeſetzten Behoͤrden. 


Vom 31. Auguſt 1837. 


— 2. 


Octbr. — 


Marz 1838. 


Apr — 


Genehmigung des Lectionsplans fir das Schul⸗ 
jahr 1837/58 und der Einführung von Boͤttigers 
allgemeiner Geſchichte. 


Anſtellung des katholiſchen Religionslehrers, des 
Vikar Maniurka. 


Luthers Katechismus ſoll in allen Klaſſen von 
Zeit zu Zeit wiederholt werden. 


Die Sommerferien ſollen kuͤnftig vom 6. Julius 
bis zum 6. Auguſt dauern. 


Die Conferenz-Protokolle von den 2 letzten Jah⸗ 
ren wurden eingefordert. 


Betrifft eine Beſtimmung wegen der Gymnaſial⸗ 
programme. 


Es wird die Verfügung des Königl, hohen vorge⸗ 
ordneten Miniſteriums vom 24. Octbr. v. J. die 
Reform des Gymnaſial-Unterrichts betreffend, 
eingeſandt, mit dem Beifuͤgen, daß ein kurzer 
Auszug aus derſelben dem Programme beigegeben 
werde, und daß in den 3 naͤchſten Jahren geſtattet 
ſey, Knaben von 9 Jahren in das Gymnaſium 
aufzunehmen. Siehe unten. 


Erlaß des hohen vorgeordneten Miniſteriums über 
die Lateiniſche Extemporalien der Abiturienten 
(vom 7. Februar 1838). 


Der bisher bei dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 
zu Poſen angeſtellte Lehrer Fechner ſoll zu Jo⸗ 
hannis d. J. die durch den Abgang des Dr. 


— — 


Kühnaft bei dem hieſigen Gymnaſium erledigte 
Lehrſtelle uͤbernehmen. 


Vom 16. Mai 1838. Betrifft die Einrichtung einer Anſtalt für die Lei 
besuͤbungen der Gymnaſiaſten. S 


Durch das Wohlwollen des Königl, hohen vorgeordneten Miniſteriums 
hat das hieſige Königl. Gymnaſium folgende Schriften zum Geſchenk erhalten: 
1) den Aten und Sten Jahrgang des Rheiniſchen Muſeums für Philologie. 
2 des Kuglerſchen Kunſtblatts: Muſeum 2ted Ztes und Ates Quartalheft 
1837. 3) Suidae Lexicon Tom. I., Dese, 4, Tom. II. Dec, 4. von 
Bernhardy. 4) Den (ten bis 17ten Band des eneyklopaͤdiſchen Woͤrter⸗ 
buchs der mediciniſchen Wiſſenſchaften. 5) Roſe's Beſchreibung feiner mine 
ralogiſch-geognoſtiſchen Reiſe nach dem Ural. 6) Ermans Reife um die 
Erde 2er, Band. 7) Rühle's von Lilienſtern Hiſtoriogramm des Preuß. 
Staats. 8) Graffs alt hochdeutſche Ueberſetzung des Boethius de con- 
solatione philosophiae und alt hochdeutſches Leſebuch. 9) Schulze's ver, 
anſchaulichtes Weltſyſtem. 


Auch haben Se. Excellenz Herr General⸗Lieutenant von Benkendorf⸗ 
Hindenburg eine nicht unbedeutende Anzahl von Schulbüchern zur Vertheilung 
an hülfsbedürftige und fleißige Schüler dem Gymnaſium geſchenkt. 


Fur alle dieſe Geſchenke ſtattet die Anſtalt den ehrerbietigſten Dank ab. 


In Gemaͤßheit der Verfügung vom 12. März 1835 werden hier 
die Unterſtützungen namhaft gemacht, welche Schuͤler im Laufe dieſes Schul⸗ 
jahres erhalten haben. Dieſe beſtehen S 


1) in der Befreyung vom Schulgelde, welche 40 Schülern zu Theil ge 
worden iſt. Dieſe Art der Unterſtützung hat 404 Rthlr. betragen; 


We: 


2) in den Stipendien des Vereins zur Unterftügung hülfsbedürftiger 
d Gymnaftaften, welche in dem verfloffenen Jahre 167 Rthlr. 12 (or, 


3Z pf. erhalten haben. 


NB. Das Coronower Stipendum iſt noch nicht vertheilt worden. 
Bei dieſer Nachricht wird zugleich von der Einnahme und Ausgabe 
des vorhin genannten Vereins in den 3 letzten Jahren der Nachweis gege⸗ 
ben. Nach einer in dem Programme vom Jahre 1835 gegebenen Nachwei⸗ 
ſung belief ſich das unangreifbare Capital des genannten Vereins auf 


3100 Kthlr. mit einem Ueberſchuſſe von 130 Rthlr. 17 ſgr. 1 pf. 
Im Jahre 1835 beſtand die Einnahme: 


za) an Zinſen von dem Kapitale. . 130 Rthlr. — for. 


b) in dem Stipendum der Stadt Bromberg 30 — 
Hierzu kam 
e) der Ueberſchuß aus dem Jahre 1834 mit 130 = 17 = 


Einnahme uͤberhaupt 290 Kſꝗhlr. 17 for. 


„Ausgabe 
8) an 5 Stipendiaten ie 
b) = 5 Schüler für Schulbücher eee 


Ausgabe überhaupt 194 RKthlr. 11 for. 
96 e 6 = 


Es blieb demnach ein Ueberſchuß von 
Einnahme im Jahre 1836: 


a) an Zinſen vom Capitale 9132 EURER — for. 


b) in dem Stipendum der Stadt Bromberg 30 e 


c) in einem Sb `. ee < 20 — 
Hierzu kommt noch 
d) der Ueberſchuß des vorigen Jahres W % 


überhaupt VER Rthlr. 6 T eg 
Ausgabe 


a) an 7 Stipendiaten Ni wire das for. — pf. 
6 


b) = Büchern für arme Schuler 
e) für einen ausgetauſchten Staatsſchrloſchein 3 K ed EE 


112 rp. 15 far. 
Se 


— 


1 
I pf. 


9 


pf. 


überhaupt 167 Rthlr. 12 ir. gr. 3 p Pf 
10 


Es blieb demnach ein Ueberſchuß von 110 — 23 


1 
Einnahme im Jahre 1837: 


a) an Zinſen vom Capitale 132 Rthlr. — for. — pf. 
b) in dem Stipendium der Stadt Bromberg 30 — — 
e) in einem Geſchenke 20h ep zs. 

Hierzu 


d) der Ueberſchuß vom vorigen Jahre 190 3 10 
überhaupt 292 Rthlr. 23 for. 10 pf. 

Ausgabe 
2) an 5 Stipendiaten „ S 95 Rthlr. — ſgr. — pf. 
b) für Bücher an arme Schüler st 28 14 3 
überhaupt 128 Rthlr. 14 for. 3 pf. 
Es blieb demnach ein Ueberſchuß von 169 = N „ e 
e Von dieſem Ueberſchuſſe iſt ein Staatsſchuldſchein zu 100 Rthlr. 


mit 103 Rthlr. angekauft worden. Folglich blieben noch in der Kaſſe 
66 Stir, 9 ſgr. 7 pf. 


Das unangreifbare Capital beläuft fi) gegenwartig auf 3200 Athir, 


Auch in dieſem Jahre iſt von derſelben Hand, welche ſchon in jedem 
der verfloſſenen 2 Jahre dem Vereine 20 Rthlr. gab, wieder eine gleiche 
Summe geſchenkt worden, wofuͤr hier ein oͤffentlicher Dank abgeſtattet wird. 


— 1 u 


B. Chronik des Gymnaſiums. 


An die Stelle des zu Michaelis v. J. von dem Gymnaſium abge⸗ 
gangenen kathol. Religionslehrers, Vikars Bogedain, trat zu derſelben 
Zeit der Vikar Maniurka. 


Zu Oſtern d. J. verließ der Dr. Kuͤhnaſt die Anſtalt, an der er 
41% Jahr mit Einſchluß feines Probejahres Lehrer geweſen war, um eine 
Stelle bei dem Gymnaſium in Thorn zu übernehmen. An deſſen Stelle kam 
zu Johanni d. J. der bei dem Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium zu Poſeu 
ſeit 1 Jahr angeſtellt geweſene Julius Fechner, aus Karge gebuͤrtig, 
evangelifcher Confeſſion. Er hat das Gymnaſium zu Poſen beſucht und ſich 
auf den Univerſitäten Breslau und Berlin zu dem Lehrfache vorbereitet. Es 
iſt ihm von der Koͤnigl. wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs-Commiſſion zu Berlin 
die unbedingte Tacultas docendi ertheilt worden. 

Außer der Krankheit des Lehrer Rakowski, welcher zu Anfang 
d. J. einen Monat fang krank war, find unter dem Lehrerperſonale keine be⸗ 
deutende weiter vorgekommen. 


Am 30. Mai c. revidirten der Herr Geheime Miniſterialrath Kor tnn 


und am 19. und 20. Septemaer c. der Herr Conſiſtorialrath Dr. Jacob 
das hieſige Gymnaſium. 


Die oben unter dem 24. October 1837 angezeigte Verfuͤgung des 
Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegen⸗ 
heiten, welche auf Veranlaſſung der Lorinſerſchen Schrift „zum Schutz 
der Geſundheit in den Schulen“, erlaſſen worden iſt, widerlegt die in dieſer 
Schrift gegen die Schulen aufgeführten Klagepunkte vollſtaͤndig, und nimmt 
den bisherigen Unterricht und die Strenge der Zucht gegen die verderblichen 
Einflüffe der oft verkehrten haͤuslichen Erziehung und der materiellen Rich⸗ 
tungen der Zeit in Schutz. Zu gleicher Zeit wird zur Erreichung des den 
Gymnaſien vorgeſteckten Ziels folgendes verordnet: 

1) ſell die Aufnahme der Schuͤler nicht vor dem 10ten Lebensjahre erfol⸗ 
gen. Jedoch iſt für die Gymnaſien dieſer Provinz noch für die drei 


D 


2) 


3 


D 


GE ebe 


naͤchſten Jahre das zuruͤckgelegte gte Jahr als Forderung zur Auf: 
nahme in die unterſte Klaſſe bewilligt werden. Zur Aufnahme eines 
Schuͤlers werden die Kenntniſſe verlangt, welche dieſelbe hier bereits 
bedingen. 


Die Gegenftände des Unterrichts ſollen unverändert bleiben, nämlich 
die Deutſche, Lateiniſche, Griechiſche Sprache und für die hieſige Pro- 
vin die Polniſche, in den 3 obern Klaſſen die Franzoͤſiſche wegen ihres 
Nutzens für das practiſche Leben, die Hebräifche in den beiden erſten 
Klaſſen für künftige Theologen, die Religionslehre, philoſophiſche Pro⸗ 
paͤdeutik, Mathematik, Phyſik, Naturbeſchreibung, Geſchichte, Geogra⸗ 
phie, Kalligraphie in den beiden unterſten Klaſſen, Geſang mit Aus- 
nahme der 2 erſten, und Zeichnen in den 3 untern. Indeſſen konnen 
auch Schuͤler aus den obern Klaſſen an dem Unterrichte der beiden 
letzten Lehrgegenſtände Theil nehmen. 


) Die verwandten Lehrgegenſtaͤnde ſollen, fo weit es thunlich iſt, in die 


Hand eines Lehrers gelegt werden. 


Die der Verfügung beigefügte Lectionstabelle ſoll nur eine leitende 
Norm ſeyn. Daher wird den Gymnaſien innerhalb der allgemeinen 
Vorſchrift eine freye Bewegung geſtattet, aber die Zahl der Lehrſtun⸗ 
den für alte Sprachen, Mathematik und Religion ſoll nicht abgeaͤn⸗ 
dert werden. Die woͤchentliche Stundenzahl wird auf 32 beſchraͤnkt, 
mit Ausnahme in der erſten Klaſſe, der noch 2 Stunden fuͤr den 
Hebraͤiſchen Unterricht beigegeben ſind. 


5) Die häuslichen Arbeiten find nothwendig, jedoch zweckmaͤßig zu verthei⸗ 


len, und mit Maß und Ziel. Ebenſo verhaͤlt es ſich auch mit der 
Privatlectüre, wobei auf die Anlagen der Schüler Rüͤckſicht genommen 
werden ſoll. 


6) Es iſt ein einjähriger Curſus für die 3 untern Klaſſen und ein zwei⸗ 


jähriger fuͤr die obern in Ausſicht genommen. Hiernach ſollen ſich 
auch die Verſetzungen richten. Indeſſen werden doch in dieſer Hinſicht 
Modifikationen und Ausnahmen geſtattet. 


7 
s 


9) 
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In Abſicht der Abiturienten⸗-Prufung werden die bisherigen Beſtim⸗ 
mungen beibehalten. 


Den Gymnaſien wird das ſchaͤrfſte Augenmerk auf die Methode des 
Unterrichts empfohlen. 


Die koͤrperlichen Uebungen bei den Gymnaſien werden zwar als zweck⸗ 
mäßig erachtet, doch ſollen zur Einrichtung und Erhaltung der An⸗ 
ſtalten für dieſelben entweder die Schüler oder die ſtaͤdtiſchen Behörden 
beitragen, da die koͤrperliche Ausbildung der Schüler nicht den Gym⸗ 
naſien obliegt. 


— ag 


C. Statiſtiſche Ueberſicht. 
I. Allgemeiner Sehr plan. 


Klaſſen und Stunden. 


F ä ch er. E 0 
I. II. III. IV. V. VI. S- 
Raten . < Zs 9 | 8781| .804 ©1849 
Stich) ,» . » 6 6 5 5 — — 22 
Hebraͤiſc fh 22 — — — — 4 
Deuſc)) 3.1. 80230 321,45 E 
Polniſch en 313 SE Sat L 
Franzöſiſch. ge Sch, 2 sher zit 20 
Religion e 
Geſchichte und Geo⸗ 
graphie 2 2333 — 13 
Geographie. — — — — — 33 
Mathematik 3 4 44 — — 15 
Rechnen — — — — 4. 4 8 
E e eee 
Naturgeſchichte — — — — 1 23 43 
Zeichnen < EE, 2, 2100 
Schreiben — ——— — NR lä 
Geſang ee 
| ) 
Summe 8 38 36 34 34 34 201 
| 


Sr 


ug ma ON 


GC 


20 ur wage app Aqunlßgez] 
8 


"oul eee 14491020 3301209410057 D 


weunnquvag 31930201 unydagaz walıg u mann 
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II. Verhaͤltniſſe der Schüler. 


waren in 


I. II. 


überhaupt. 


Aufgenommen wurden | 


abgegangen 
ſind 
Am Schluſſe 
waren 


u. v. v. VI. 


Im erſten Semeſter * 6 1916 A 64 dh 14 194 


Im zweiten Semeſter * 7 917 55 64 äi 11 1207 
8 


Aufgenommen würden überhaupt in dieſem Schuljahre 63 Schüler ; 
abgegangen find 25. Es haben die Anſtalt in dieſem Zeitraume 233 Schü- 
ler beſucht. 


Zu Oſtern d. J. iſt mit dem Zeugniſſe der Reife zur Univerſität 
entlaſſen worden: e 
Carl Graff Herrmann Krüger, evangel. Confeſſion, aus Schwetz gebür- 

tig, ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen Predigers und Schulinſpectors 
Krüger, 20%, Jahr alt, 9½ Jahr Schüler des Gymnaſiums, 2 Jahr 
Primaner. Er ſtudirt in Koͤnigsberg in Pr. Philologie und Theologie. 

Zu Michaelis d. J. werden mit dem Zeugniſſe der Reife zur Univer⸗ 

ſitaͤt entlaſſen: 


Eduard Ferdinand Schwanke, evangel. Confeſſion, aus Bromberg, ein . 
Sohn des Gaſtwirths Herrn Schwanke hieſelbſt, 19 J. alt, 10% J. 


e, BI 


Schüler des Gymnaſiums, 2½ J. Primaner. Er will in Königsberg in Pr. 
Theologie ſtudiren. 

Carl Julius Killiſch, evangel. Confeſſion, aus Bromberg, ein Sohn des 
Regierungs⸗Canzlei⸗ Dirigenten Herrn Killiſch, 19 J. alt, 1014 J. 
Schüler des Gymnaſiums, 2 J. Primaner. Er will in Berlin Theologie 
ſtudiren. 


Das verfloſſene Schuljahr fing den 12. October v. J. an. 


Der gte und 10te October c. iſt zur Prüfung derjenigen jungen Leute 
beſtimmt, welche noch in dieſem Jahre das Gymnaſium beſuchen ſollen. Mit 
dem Alten deſſelben Monats beginnt das neue Schuljahr. 


D. Oeffentliche Pruͤfung. 


Die bevorſtehende Prüfung der ſaͤmmtlichen Klaſſen des Ce 
wird in folgender Ordnung gehalten werden: 


Mittwoch den ären October. 


Vormittags. 
von 8 bis 9 Uhr die ſechſte Klaſſe 
9 10 — = fünfte — 
„10 = TL — vierte — 
11 12 — = bite — 
Nachmitttags. 


von 2 bis 3½ Uhr die zweite Klaſſe. 
D 3½⸗ 5 — $ erſte — — 


E 


An dieſem Tage fängt die Prüfung, welche der Herr Negierungd- 
Schulrath Runge als Commiſſarius des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
abhalten wird, mit einem Geſange an. 

Zu dieſer öffentlichen Prüfung ſaͤmmtlicher Klaſſen des Gymnaſiums 
werden die hohen Behoͤrden, die Eltern und Vormuͤnder unſerer Zoͤglinge, 


alle Goͤnner und Freunde unſerer Schulanſtalt ehrerbietigſt und ergebenſt 
eingeladen. 


Donnerſtag den Aten October“ 
Vormittags 


um 8 Uhr werden ohne Beiſein des Publikums in Gegenwart ſaͤmmtlicher 
Lehrer die Promotionen nebſt der Rangordnung bekannt gemacht, und die 
halbjährlichen Zeugniſſe den Schülern eingehändigt werden. 


Um 11 uhr deſſelben Morgens werden die Abiturienten Schwanke 
und Killiſch von der Anſtalt oͤffentlich entlaſſen. 
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